
Besprechungen

Yıannıs Meımarıis (ın collaboration wıth Kritikakou an! Bougıa),
Chronological Systems ın Roman-Byzantıne Palestine and Arabıia. The evV1-
dence of the dated Greek inscr1ıptions, Athen 1992 EALEIHMATA, L/
43° Seıten, Karten.
Der Vertasser oibt eınen umtassenden UÜberblick ber die Datıierung der griechischen Inschritten
Palästinas und Arabiens iın den ersten acht Jahrhunderten UÜRNSCTIGT Zeıtrechnung. Dıi1e Inschrift,
dıe berücksichtigt, SLTAaMMMMTL AUS dem Jahre 1/2 S 141) Es handelt sıch Iso nıcht 11UTr

Inschritten VO der ftür Christen. Der Begınn mi1t der christlichen Ara, die natürlıch 1ın den Inschrift-
ten nırgendwo verwendet wird, erscheıint deshalb willkürlich. Es hätte näher gelegen, eınen
anderen Ausgangspunkt wählen, eLtwa den Anfang der »Pompeıianıschen« Ara (ab dem Jahr

Chr.); die iın dem Gebiet eher eiınen Einschnıitt darstellt. Dıie verwırrende Vieltalt der verwendeten
Okalen Aren sınd mehr als dreißig beruht auf hıstorischen Ereignissen, zunächst dem Nıeder-
Sang des Seleukıdenreichs 1ın der zweıten Hältte des Jahrhunderts E wodurch einıge Städte
W1e Tyros (Begınn der Ara 126 . Cr Askalon (104 v. Chr.) und Azotos (104 der 59 V C3r)
unabhängıg wurden, SOWI1e ann dem Verschwinden des Reıiches un! der Errichtung der römiıschen
Provınz Syrıen durch Pompeı1us (64 v. Chr.); die eLtwa 15 städtische Aren 1ın dem VO' Vertasser
bearbeıteten Gebıiet ZU!7T Folge hatte. Später kamen och ein1ıge weıtere Aren hınzu.

Der Vertasser o1bt zunächst 1mM ersten 'eıl (S- eınen allgemeınen Überblick ber dıe VCOI-

schiedenen Ären, die Datierung ach Indıktionen, ber die unterschiedlichen Kalender (Länge un
Begınn des Jahres, Sonnen- und Mondjahr) SOWI1E die Eınteilung in Monate, Wochen, Tage und
Stunden, wobel uch die jüdische un! iıslamısche Tradtition einbezieht.

Im Zzweıten eıl (SS behandelt einzeln in zeıitlicher Reihenfolge die Ären, die 1n den
Inschritten vorkommen. Er beginnt mıiıt der Seleukıdenära, die kaum verwendet wiırd, während S1e
ın den syrıschen Quellen dıe übliıche Zeiıtrechnung ISt; VO den cht angeführten Inschritten sınd LL1UT

wWwe1l sıcher danach datiert, die anderen sechs l|assen sıch LLUTr keiner anderen Ara zuordnen. Dıie
Martyrerära, die die Kopten verwenden, kommt höchstens 1ın üunt Inschritten VOT, die be; den
Byzantınern und Melkıiten ab dem Jahrhundert sehr verbreıtete Weltära überhaupt och nıcht.
Der Vertasser oibt für jede Ara eiıne iıntormatıve Eınleitung, A4UsS der alles Ertorderliche (Verbreı-
tungsgebiet un! -zeıt, Begınn, Kalender, Regel für die Umrechnung ın uUNseTEC Zeıtrechnung USW.)

entnehmen 1St.
Nachzutragen 1St eıne nıcht näher bekannte Quelle, die den Begınn der Aren VO  S Tyros und

Askalon (sowıe der VO' Vertasser nıcht behandelten Ara VO Antıiocheıia) angıbt. S1e wurde 1n eıner
syrıschen Weltchronik vermutlıch des Jahrhunderts verwendet (1.-B Chabot, hro-

nıcon Maronıiticum, 1nN: Chronica Mınora H; Parıs 1904 SC H) | Text] [Übersetzung]) und
gelangte durch eın anderes Zwischenglied auch 1n die syrische Chronık Miıchaels des Grofßen (J.-B
Chabot, Chronique de Miıchel le Syrıen, Parıs 899{f.) Hıernach beginnt die Ara VO  S TIyros 1mM
Jahre 1586 der Seleukıdenära hr: Chron Maron. Miıchael 127), die VO Askalon
1M Jahre 208 (103/4 hr.; Chron Maron. Michael] 128) und die VO Antıiocheıia 1MmM Jahre
264 hr.: Chron Maron nıcht erhalten: Miıchael 132);

Anschliefßend druckt der Vertfasser jeweıls chronologisch die Inschritten (auch einıge bısher
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publızıerte) griechisch ab (ohne Übersetzung), MIt Angabe des Fundortes und der Literatur, rech-
net das Datum und o1ibt einen knappen Kommentar. Die letzte behandelte Ara 1st die iıslamısche
(nach der Hıgra), die 1L1UT 1ın eiıner Inschritt mMiıt der Ara VO  } Gadara vorkommt.

Der Leser hat damıt gahz nebenbeı eınen n Überblick über dıe datıerten griechischen In-
schriftften Palästinas und Arabiens. Ö1e sınd meı1st urz (etwa die Grabinschriften), enthalten teilweise
aber auch historisch durchaus wichtige Mitteiılungen, VOT allem prosopographischer Art So habe
ıch anhand der systematischen Anordnung leicht einıge Bischofslisten 1m zweıten Band VO

Fedalto, Hierachia Ecclesiastica Orıentalıs, Padua 1988 (einer Art Nachfolgewerk für Le Quiens
»Oriens Chrıistianus«) einıge Namen un! Daten erganzen können (Z für Bostra und Gerasa).
Der praktische Nutzen geht also über Fragen der Datierung hınaus.

Im drıtten eıl (S 333-380) folgen noch Inschritten mi1t Datierungen nach Konsuln und Kaı-
SCTI1

Den Schlufß bılden eıne Bıbliographie 1n Auswahl, chronologische Tateln, Lıisten der Aren (zeıt-
lıch, alphabetisch), eıne chronologische Liste der Kaıser un! Konsuln SOWI1e eıne Übersicht ber die
Anzahl der Inschritten 1n jedem Jahrhundert. Ebenso sorgfältig und eingehend sınd die sechzehn
folgenden Indızes, die Ü den griechischen Sprachgebrauch be1 der Datierung erschließen.

Der Vertasser berücksichtigt 11UT griechisches Materi1al. eın Buch regt ber azu Al sıch uch
Zeitangaben ın anderen Sprachen zuzuwenden. Be1 den 1M selben geographischen Raum entstande-
nen christlich-palästinensischen JTexten AUS dieser Zeıt scheıint keine Datıerung erhalten seın (vgl
Chr. Müller-Kessler, Grammatı des Christlich-Palästinensisch-Aramäischen, Tejl 1 Hıldesheim
1991,; 9-13), da{fß e1in Vergleich nıcht möglıch 1ST. Be1 den Altesten syrıschen Inschrıitten weıter 1M
Norden geht INan 1n der Regel davon aus, dafß die Seleukıdenära verwendet wurde, wenn in den
Inschritten nıchts anderes ZESaART 1St. Sowelılt ich das Materı1al überblicke, scheıint SFPStE se1t dem
Jahrhundert aufzukommen, die Seleukidenära ausdrücklich als die »der Griechen« der » Alexan-
ders« bezeichnen (SO uch Teixidor, 1n Syrıa 45 11968] 383); 1ın den syrıschen Handschriften
geschieht das schon selt dem Jahrhundert. Wıe Pognon aber bereits feststellte, kommt neben
der Seleukidenära 1mM Gebiet VO Antıiocheia stillschweigend uch die dortige Ara VOT (Inseriptions
semi1tiques de la Syrıe Parıs F907, 5: vgl seıne Inschritten Nr. 20, Z 8 9 ach der Rezension
VO Nöldeke, 1! JA 11908 151-161, uch Nr. 19) Lıttmann, der 1n seınen »Semuitic Inscrip-
t10NS« (Leiden eıne Reıihe weıterer Beispiele bringt, meılinte O »In the reg10n of Antıiıoch all
dates of the Syriac inscr1pt1ons the Mohammedan belong the OFa of Antıioch, and

do all Greek INSCY1pt10NS of that reg10N.« S Vgl 1ın diesem Zusammenhang auch Jarry,
Problems de datatıon Syrıe du nord, In Syrıa 58 2179385 Im übrigen meılinte Pognon ber
»11 semble 1J1en UJUC l’  ere des Grecs d’Alexandre seule ete employee ans ’Osrhoene« (S 1 9 vgl
tür dıe Inschritten bıs 1Ns Jahrhundert seıne Nummern 2’ 1 5 3 ‚ 5 9 8 E be] den Nummern I
und 96 alle Jahrhundert 1St angegeben, da: es sıch die Seleukıdenära andelt). uch
K} Dr vers 1n seınem Sammelband »Old-Syrıiac (Edessean) inscr1pti10ns« (Leiden
hne weıteres dıe Seleukidenära VOTaUs (ın den Nummern 1, Z 2 9 2 $ ö1 5 , 54) (GGanz selbstver-
ständlıch 1St das ber ;ohl nıcht, enn ımmerhiın kommen abgesehen VO  - den schon erwähnten
Inschritten in alten syrıschen Handschriften wenngleıch L1UI ganz vereinzelt uch andere Aren
VO  S So 1St der 243 geschriebene und ın Dura-Europos gefundene syrische Kaufvertrag vgl
etwa Drivers aaQ 54-57 nıcht 9888 nach der Seleukıdenära datıiert (»im Jahre 554«), sondern auch
ach der Freiheitsära VO Edessa (»>1m Jahre 31<«X terner ach Kaıser und Konsuln. Eın Erst se1lIt
kurzer Zeıt bekanntes syrisches Pergament 1st ebenftalls nıcht 1U auf das Jahr 553 »der alten Zäh-
lung«, sondern zusätzlıch auf das Jahr der Befreiung F.dessas datiert (S Teix1idor, 1N! Zeitschritt
für Papyrologıe und Epigraphik 7 ‘9 1989, 220). Dıie Freıheitsära Edessas beginnt Z In we1l
Inschriften, die Segal 1n FEFdessa entdeckte Nr. und be1 Drı vers), sınd die Jahreszahlen
mıiıt 39 bzw. 20 angegeben (Segal, New Syrıac Inscriptions trom Edessa, in? DD 11959 23-40,
Nr. und 8 Ist wirklıch richtig, da{fß »11 the ate the figure 50Ö should be supplıed, which W as
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occasıonally omıtted« (Driyvers 1mM Anschlufß Segal 3 ‚ 36), da; sıch die Jahreszahlen 539
AD un! 520 AHD:) ergeben, der könnte nıcht eıne Datierung ach der

Freıheitsära seın? Die Daten lägen übrıgens nıcht weıt auseinander.
Die syrısche Hs British Liıbrary Add (Wrıight, Catalogue I11 10/2 wurde eendet
Junı des Jahres 477 »der Hyparchıe VO Bosra« (eine Formulierung, die Meımarıs 149 ın griech1-

scher Sprache nıcht erwähnt). Es handelt sıch die Ara der Provınz Arabien Nach der Umrech-
nungsregel des Vertassers mu{fß INa  z} 105 hınzuzählen, da{fß die Handschrift w1ıe schon Wrıight
angıbt aut m datieren 1St. Weıterhin taucht die Ara VO  3 Antiocheia auf (Vat. Syr. 160
1473 A Dils British Lıbrary Add 1569 AD terner die miıt der Seleukıdenära iıdentische
Zeitrechnung VO Apameıa (Brıtish Lıbrary Add LACD. vgl auch WH Hatch,
An Album ot Dated Syriac Manuscri1pts, Boston 1946, 18

In der denselben Zeıitraum umfiassenden Lıiste der datierten griechischen Inschritten be1 Don-
ceel-Voüte, Les aveEMENTS des eglıses byzantınes de Syrıe du Lıban, Band 1’ Louvaın-la-Neuve
1988, 469, erscheinen die Aren VO  e} Antiocheıa,; Sıdon, Berytos (jeweıls mehrfach) und Tyros, doch
überwiegen die Datierungen nach der Seleukıidenära.

Häufig 1St be1 Daten nıcht hne weıteres klar, welche Zeıtrechnung gemeınt 1St, außerdem annn
der Begınn der Ara 7zweiıtelhaft se1n, darüber hınaus mu{ 111l be1 der Umrechnung dıe unterschied-
liıchsten Jahresanfänge berücksichtigen. Das Werk des Vertassers, dem WIr bereits eiınen Kata-
log der neugefundenen arabischen Handschritten des Katharınenklosters auf dem Sinal verdanken
(Athen behandelt Iso eın schwieriges Gebiet. Normalerweise verliäitt 1119  ; sıch dabe; aut
Handbücher und Umrechnungstabellen. Wer sıch mıt Datierungen ın dem VO Vertasser behandel-
ten Bereich befafst, annn jetzt mıiıt Gewıinn autf seın Buch zurückgreıten.

Hubert Kauthold

arl Gerold Fürst, Canones-Synopse SA Codex lurıs Canonıicı un: Codex
Canonum Ecclesi1arum Orıientalıum, Freiburg—-Basel- Wien (Herder) P 214
Seıten, Paperback, 3S8,—
Als 1917/ miıt dem Codex lurıs Canoniıcı eın Gesetzbuch für dıe lateinısche Kırche 1n Kraft
WAal, dauerte 6S nıcht lange, bıs der Gedanke auftauchte, auch für die unıerten orjentalischen Kır-
chen eiıne Kodiftfikation chaffen 1929 wurde deshalb eıne Kommiuissıon ol Stud]ı Preparatorı
alla Codıiıticazıone Canonıca Orıientale« 1Ns Leben gerufen, ın der uch Orıentalen mıiıtarbeiteten (ab
1935 Pontiticıa Commissıone pPCI la Redazione del Codice di Irıtto Canon1ıco Orıentale«). Von
besonderer wıssenschafttlicher Bedeutung WAar daneben dıe bald entstandene »Commuissıone PCI la
ccolta delle Fontiı de1 Dırıtti«: S1e zeichnete für dıe se1it 1930 1ın Te1 Serien erschıenene Reihe
» Fontı« verantworrtlıch, ın der nıcht 1L1UT oriıentalische Rechtsquellen 1n UÜbersetzungen zugänglıch
gemacht wurden, sondern auch Einzelstudien un! zusammentassende Darstellungen des orıentalı-
schen Kırchenrechts erschıenen; die Reıihe bıldet eıne wichtige Grundlage un! gabuAnstöße für
die Beschäftigung miıt der Geschichte des Ostkirchenrechts. Di1e gesetzgeberische Arbeıt brachte
dagegen Eerst ach dem Zweıten Weltkrieg Ergebnisse: VO 1949 bıs 1957 traten Teilkoditikationen
ın Kraft (Eherecht, kırchliche Gerichte, Religi0sen, Kırchenvermögen, Personenrecht). Als Papst
Johannes 1959 das /weıte Vatikanıische Konzıil ankündıiıgte un: gleichzeıtig dıe Retorm des
Kırchenrechts 1NSs Auge tafste, WAar e1ın Weıtermachen VOTrerst nıcht sınnvoll.

Nach dem Ende des Konzıls ahm 111a  - zunächst 1969 die Arbeit Codex Iurıs Canonicı
(GIE für die lateinische Kırche 1n Angriftff, der schliefßlich 1983 promulgıert wurde und ın Krafrt Era
1972 berief der Papst uch eıne Kommıissıon für die Revısıon des orıentalıschen Kırchenrechts (Pon-
tificıa Commıissıo Codicıs Iurıs Canonıicı Orientalıs Recognoscendo), in der ebenfalls wıeder viele
Orıentalen miıtarbeıteten. Ihre Tätigkeit 1St austührlich 1n der eıgens dafür gegründeten Zeıitschritt


